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Anfrage nach dem Gesetz zur Regelung des Zugangs zu Informationen des Bundes (Informati-

onsfreiheitsgesetz - IFG) zur Schadstoffbelastung der ehemalige amerikanischen Wohnsiedlung

am Perlacher Forst (München)

Ihre Email vom 06.03.2020, mein Schreiben vom 10.03.2020

Sehr geehrte Frau Stein,

in o.g. Angelegenheit kommeich auf mein Schreiben vom 10.03.2020 zurück.

Mit Ihrem IFG-Antrag vom 06.03.2020bitten Sie die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BlmA) um

Informationen im Zusammenhang mit einem vonIhnen nicht näher konkretisierten Expose& der BimA,

wonach eine Schadstoffbelastung mit polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK), Poly-

chloriertem Biphenylen (PCB) DDT und Lindanfestgestellt wordensei.

Konkret begehrenSie die Mitteilung, ob die Gebäudenutzer (Mieter) dieser Wohnsiediung über die

Schadstoffbelastung informiert wurden und in wie vielen Gebäudendieser Wohnsiedlung zwischen-

zeitlich (weitere) Schadstoffuntersuchungen durchgeführt wurden.

Zu Ihrem Informationsbegehren kannich Ihnen nunmehrFolgendesmitteilen:

Die BImAist derzeit Eigentümerin von insgesamt 54 Mehrfamilienhäusern mit insgesamt 1193 Ge-

schosswohnungenin der ehemaligen amerikanischen Siedlung am Perlacher Forst. Hinzukommen 35

Doppelhaushälften sowie zwei Einfamilienhäuser.

Die Gebäude wurden für die Angehörigen der US-amerikanischen Streitkräfte im Jahr 1955 errichtet

und bis in die 1990er Jahre vollständig von diesen genutzt. Bedingt durch den Errichtungszeitpunkt

“ wurdenseinerzeit vereinzelt auch Parkettböden eingebaut, wobei ein PAK-haltigen Parkettkleber Ver-

wendungfand. Baualterbedingt können zudem auch PCB-haltige Lacke Verwendung gefunden ha-

ben. Bekanntermaßen haben die US-Amerikaner darüber hinaus bei Wohnungenmit häufigem Mieter-

wechsel sowohl DDT als auch Lidan als Schädlingsbekämpfungsmiittel eingesetzt.
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Bei 35 Mehrfamilienhäusern erfolgte zwischen 1996 und 2003 ein Ausbau des Dachgeschosses,ein

Mehrfamilienhaus wurde 2017 komplett entkernt, die Grundrisse der Wohnungen komplett verändert

und das Gebäude um ein Geschoss aufgestockt.

Eine Schadstoffbeprobung erfolgte lediglich stichprobenartig und wurde nicht in allen Wohnungen

bzw. Gebäuden durchgeführt, da bei baugleichen Gebäuden desselbenErrichtungsjahres Rück-

schlüsse auf entsprechende Belastungen der anderen, gleichartigen Gebäude gezogen werden kön-

nen.

Soweit grenzwertüberschreitende Schadstoffbelastungenfestgestellt wurden, wurden die Mieter ent-

sprechend informiert. Da DDT und Lidansich in denteilweise vorhandenen Einbauschränkenabla-

gern könnten, wurden diese bei Schadstoffbelastungenbei vermieteten Wohnungenzur Versiegelung

Innenlackiert bzw. bei Leerstand der jeweiligen Wohnungentfernt.

Da es sich hierbei um eine einfache Auskunft im Sinne von 8 10 Abs. 1 S. 2 IFG handelt, werden für

diese Informationen keine Gebühren erhoben.

Ich machebereits jetzt darauf aufmerksam, dassdetailliertere Auskünfte zur Siedlung am Perlacher

Forst, insbesondere wie viele Wohnungen konkret beprobt wurden und wann bzw. in welcher Form

die Mieter informiert wurden, nur unter erheblichen Aufwand generiert werden können. Nach ersten

Erkundigungen meinerseits bei der zuständigen Fachabteilung sind derartige Informationen derzeit

nicht aufbereitet vorhanden. Die Fachabteilung müsste die Informationen für Ihre Anfrage zunächst

durch Durchsicht einer Vielzahl von Akten ermitteln und aufbereiten. Dies wird im Hinblick auf die An-

zahl der Wohnungen sowie darauf, dass sich die Gebäudeseit über zwei Jahrzehnten im Eigentum

der BImA befinden und von einer gewissen Mieterfluktuation auszugehenist, einen größeren Verwal-

tungsaufwand verursachen,der keine einfache Auskunft mehrdarstellt. Die Informationserteilung

könnte wegender gesetzlichen Vorgaben zur Gebührenerhebung nicht gebührenfrei erfolgen. Die

Höheder Kosten richtet sich nach dem Verwaltungsaufwand. Für die Erteilung einerschriftlichen Aus-

kunft nach IFG richtet sich die Gebühr nach Nr. 1.2. der Anlage zur IFGGebV undbeträgt zwischen 30

€ bis 250 €.

Der Verwaltungsaufwand für einen derartigen Informationszugang kann derzeit nicht ermittelt werden.

Der Aufwand hängt unter anderem von der Dauer des Prüfungsprozesses ab. Dieser dürfte hier je-

doch nacherster Einschätzung derart umfangreich sein, dass der Gebührenrahmen weitgehend aus-

geschöpft würde.

Ich bitte Sie daher um Mitteilung, ob ich das Verfahren fortführen und die Fachabteilung um die erfor-
derlichen Recherchearbeitenbitten soll.

Ihrer Rückäußerung in dieser Angelegenheit sehe ich entgegen.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag

 


